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! Wahlpflicht.
'

Die Ev . Pressekorrespondenz schreibt uns:
Fraglos tritt in weiten und wertvollen Kreisen

gegenüber den bevorstehenden Reichstags- und Land¬
ltagswahlen eine starke Wahlabneigung hervor . Die
Parteien und die Berufspolitiker werden gut tun,
auf diese Erscheinung ihr Augenmerk zu richten und
ihren Ursachen nachzugehen . Ten Wahlmüden mutz
aber dennoch gesagt werden, datz es nicht angeht,
auf die Ausübung des Wahlrechts, des wichtigsten
staatsbürgerlichen Rechts , zu verzichten und sich dann
Hintendrein über den Gang der Tinge zu beschweren.
Namentlich mache man sich in diesen Kreisen klar,
daß der künftige Reichstag und innerhalb seines Be¬
reichs auch der Landtag nicht nur über außenpolitische,
parteipolitische und wirtschaftliche Fragen zu entschei¬
den hat . sondern auch über kulturpolitische Fragen,
die den Geist der einzelnen Familie und die gesamte
christliche Grundlage des Volkslebens aufs tiefste be¬
einflussen . Hieher gehören Angelegenheiten wie Ord¬
nung des Arbeitslebens und des Verkehrs der Stände
im Geist der Gerechtigkeit , Bekämpfung der Woh¬
nungsnot und des Älkoholismus, Schutz der Jugend
vor Schund und Schmutz in Schrift und Bild , Schutz
der Familie , Schutz des Kindes im Mutterleib , Wah¬
rung der religiösen Gewissensfreiheit, Gleichberechti¬
gung der christlichen Schule mit andern Schularten,
Schatz der kirchlichen Feiertage u . a . m . Das sind For¬
derungen , die man vom christlichen Standpunkt aus
ohne Unterschied der Berufsgruppe an die gesetzgeben¬
den Körperschaften stellen muß. Wem diese Forde¬
rungen wichtig sind , der darf sich nicht der Wahl ent¬
halten , der muß sich darüber Rechenschaft geben , welche
welche Partei ihm für die Erfüllung dieser Forde¬
rungen am meisten Gewähr bietet . Scheint es ihm , daß
keine Partei allen seinen Wünschen entspricht , so gilt
es die Wichtigkeit der verschiedenen Gesichtspunkte
gegeneinander äbzuwägen, und darnach seine Wahl zu
treffen, künftig aber seine Wünsche öffentlich anzu¬
melden . Damit aber , daß man sich der Wahl ent¬
hält und die Faust im Sack macht, ist nichts erreicht,
wohl aber eine wichtige Pflicht versäumt gegenüber?
Dem Volksganzen , dessen Schicksal doch das Schicks
sal aller Volksgenossen ist.

Ae letzte Wahlrede Etrekmanns.
Stuttgart , 2 . Mai.

Am Vorabend der Wahlentscheidung , am FreitagMend , sprach Reichsaußenminister Tr . Strese . mann« Stuttgart im Festsaal der Liederhalle in einer
Wählerversammlung der Deutschen Volkspartei . Trotzdes frühen Beginns der Versammlung, abends Hz 7
Mr , war der Riesensaal von Tausenden überfüllt.
Bbg . Bickes sprach Begrüßungsworte . Tr . Strese-dwnn , von Beifall begrüßt , betonte in der Einleitung,
daß über die innere Politik , die Finanz - , die Wirt-
fchafts- und die Sozialpolitik der Zukunft nichts ge¬sagt werden könne , solange die außenpolitischen Fra-

^ ch um das Sachverständigengutachten kri-
Mllrsreren , nicht entschieden sind . Tie Weltmächte hät¬ten es angenommen und Deutschland hätte gut daranMran , durch seine Regierung die Annahme ausspre-Er widerlegte dann verschiedene Vor-

^ Rechtsparteien gegen die Reichsregierung.
- gab einen Rückblick über die außen-pontlsche Lage Deutschlands vom Ausgang des .Kriegs

Zusammenbruch des passiven Widerstands,-vtese Entwicklung habe gezeigt , daß der Glaube an die
Oggitder ^ dse erner beginnenden Völkerversölmung«A Allusion gewesen sei , die Deutschland teuer be-
Mt habe . Auf der anderen Seite habe der WegMachtpolitik und der ergebnislosen Kön-
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bangen wollte ." Stresemann wanvte flcy gegen die
Behauptung , daß Deutschland durch die Annahme der
Vorschläge in internationale Schuldknechtschaft gerate.
Er meinte, daß die Lage Deutschlands im Weltkrieg
besser gewesen wäre , wenn es gegenüber dem neutralen
Ausland verschuldet gewesen wäre . Damals kämpften
wir um den Sieg , heute um die nackte Existenz . Unter
den obenerwähnten Gesichtspunkten begrüßt Strese¬
mann die Internationale Verkettung der Interessen , in
wie. Deutschland gestellt werde. Ein schuldenfreies Haus
sei etwas sehr schönes, aber wenn man ein ange¬
branntes . Haus wieder aufbauen müsse und durch den
Brand verarmt sei, so müsse man froh sein , wenn man
überhaupt eine Hypothek bekommen könne . Deutschland
könne nicht einfach ein Gutachten, an dem die hervor¬
ragendsten Wirtschaftler der Welt unter Beteiligung
Amerikas gearbeitet hätten , kurzer Hand ablehnen.
Das würde ganz im Sinne Poincares liegen. Tie
Antwort der Welt einschließlich Amerikas würde sein:
„Erst schreit Ihr nach dem Gutachten und dann werft
Ihr es uns vor die Füße . Tann zerfällt eben das
Interesse der Welt an Deutschland , und wir müssen
Euch Poincare überlassen." Amerika und England,
Macdonald und Coolidge wollen die Sachverständigen¬
gutachten als Einheit zur Anwendung gebracht wis¬
sen . Sie wollen , daß alle anderen Kontrollen als die
wirtschaftlichen wegfallen, daß das Ganze von ge¬
schäftlichen Gesichtspunkten aus behandelt wird . Frank¬
reich dagegen möchte höchstens den finanziellen Teil
annehmen und die politischen Bedingungen davon ab¬
sondern. Darum wird der Kampf gehen . Wenn wir
unsere Antwort nicht mit vielen Voraussetzungen be¬
lastet haben, so darum , weil daß, Voincare, erwünschte
Gelegenheit gegeben hätte , seinerseits die Zustimmungmit noch viel mehr Voraussetzungen zu bepacken.

Eine Wahlrede Dr . Hiebers.
Ter frühere Staatspräsident Tr . Hieb er führte bei

einer Wahlversammlung etwa folgendes aus:
Gegen den Parlamentarismus werden gerade auch

jetzt wieder Vorwürfe erhoben. Aber noch niemand
hat etwas Brauchbares zu nennen gewußt. Tenn
auch die Berusskammer, die vorgeschlagen wird , kann,
so viel richtiges in diesem Gedanken steckt, die Schwie¬
rigkeiten der Regierungsbildung von unten her nicht
beheben , nur verschieben. Wir können uns den Luxus
einer Zersplitterung , wie er sich in den jetzigen Wahl¬
vorschlägen zeigt, nicht leisten . Das war auch der
Grund , weshalb wir von der alten Nationalliberalen
Partei und die Mitglieder der früheren Fortschritt¬
lichen Volkspartei uns zu der neuen Deutschen demo¬
kratischen Partei zusammengefunden haben. Wir hoff¬
ten, daß sich in ihr das liberale und demokratische
Bürgertum zusammenschließen werde. Tie Hoffnung
hat getäuscht . Aber den Schritt habe ich noch nie be¬
reut . Wenn man die Unzahl der Wahlvorschläge an-
sieht , ergreift einen ein Gefühl der Beschämung , daß
das deutsche Volk in diesen vier Jahren nicht gelernt
hat , zu einer größeren Zusammenfassung seiner Kräfte
zu kommen . Seit 1920 mußten wir mit einer Min¬
derheit regieren , was übrigens heute auch in Eng¬
land der Fall ist. Das geht nicht ohne viel Duldung
und Nachgiebigkeit und Kompromisse , ohne die frei¬
lich auch im früheren Landtag kein Gesetz zustande kam.
Das hat auch wenig Begeisterndes für die Jugend,
die Pathos und Gefühl auch in der Politik will . Aber
wir Alten wissen : in Lagen wie heute kann Politik
nicht mit dem Gefühl , nur mit kalt und nüchtern äb-
wägendem Verstand gemacht werden. Wenn es uns
gelang, Ruhe und Ordnung aufrech« zuerhalten , ft
ist das nicht nur dem besonnenen Charakter des schwä¬
bischen Volkes , sondern auch der Erziehung zu dan¬
ken , die es in den letzten Jahrzehnten durch Liberalis¬
mus und Demokratie erfahren hat . Tie Zeit ist nicht
angetan zu Berfassungskämpfen. Tie Frage eines
engeren Zusammengehensvon Baden und Württemberg
ist schon in der verfassunggebenden Landesvsrsamm-
lung aufgeworfen worden; führende wirtschaftliche
Kreise haben sie stark befürwortet . Noch heute halte
ich persönlich daran fest , daß eine Vereinfachung auch
auf diesem Gebiet zu den Abbaumaßnahmen gehören
sollte, denen wir uns unterziehen müßten. Geordnet,
fauber , gerecht und unparteiisch Hal en wir unsere Re¬
gierung zu führen gesucht. Ties ist auch von keiner
Seite angezweifelt worden. Tie wenigen sozialdemo¬
kratischen Beamten , die ohne normale Berufsvorbe-
reitung auf einige Stellen berufen wurden — neben
20 000 anderen Beamten in Württemberg ! — haben
von ihren Vorgesetzten stets das beste Zeugnis erhalten.
Und wir haben hier nichts zurückzunchmen und zu be¬
reuen. Und ich halte es für ein Gebot der Staats¬
klugheit , dem ich auch in meiner Schulpolitik Rech¬
nung getragen habe , dafür schon durch die BildunaS-
möalichkeiten in der Schule zu sorgen , daß Leute auch

in Hohe und höchste Stellungen rommenf-Hie"gewohnt
sind, die Dinge nicht nur von oben , sondern auch
von unten anzusehen. So halte ich auch die Mitarbeit
der Sozialdemokratie in der Regierung für ein wich¬
tiges Mittel zur Stärkung des Verantwortungsgefühl
auch kn diesen Kreisen. ;

Ausführlich -legte Tr . Hieber auch seine Haltung«
in der Frage des Abbaus dar . Es sei eine völlige;
Verdrehung der Tinge , wenn man ihm und Tr . Schalk:
— vom Zentrum aus — vorwarf , es habe ihm an
„Mut zur Verantwortung " gefehlt. Glaubt man denn,
es sei uns leicht gefallen , diese tiefgreifenden harten
Maßnahmen zu vollziehen? Wir wußten genau , daß
wir unsere ganze Volkstümlichkeit aufs Spiel setzen.
Zwei Jahrzehnte hindurch war ich Vertrauensmann
und Abgeordneter von Welzheim . Glaubt man , es sei
mir leicht gefallen , in die Aushebung dieses Oberamts
zu willigen ? Oder etwa bei der Schule abzubauen?
Jetzt sieht man wohl ein , daß unser Verhalten im
Landtag nicht Flucht vor der Verantwortung war,
sondern nur ein charaktervolles- Aufrechterhalten des
Standpunkts , den die Staatsregierung einmütig als
den ihrigen aufgestellt hat . Wir haben uns nie als
Parteiminister betrachtet, haben die Ordnung im Staat
lind in der Wirtschaft zu schützen , die Einheit des Reichs
tu erhalten , die Gesundung der Verhältnisse zu för¬
dern uns bemüht. In weiterem phrasenlosem vertrau¬
ensvollem Zusammenstehen nur werden wir auch künf¬
tig den Willen zum Aufstieg für unser Volk verwirk-
kchen können.

Neues vom Tage.
Keine deutsche Note. ^

Berlin , 2 . Mai . Entgegen einer „Times "-Meldung vom
23 . April erfährt das WTB . , daß die deutsche Regierung
nicht beabsichtigt , anläßlich der Antwortnoten der verbün¬
deten Regierungen an die Wiederherstellungskommission zu
den Einzelheiten des Sachverständigengutachtens in einer
neuen Note Stellung zu nehmen.

Die Hintermänner des Rathenaumordes.
Neue Ermittlungen.

Berlin , 2 . Mai . Wie das „Berliner Tageblatt" erfährt,
sind in den letzten Wochen neue Ermittlungen zur Fest¬
stellung der bei der Ermordung Rathenaus tätigen Hinter¬
männer ausgenommen worden . Ein Berliner Kaufmann,
oer ein Vertrauensmann des Alldeutschen Verbandes sei,
soll schwer belastet sein . Für die Finanzierung des Unter¬
nehmens komme ein gewisser Hoffmann in Bern in Be¬
tracht , durch dessen Hände bis zum heutigen Tage die Un-
terhaltsaelder für die nach Ungarn geflüchteten Mörder
Erzbergers , Schulz und Tilessen, gingen . Das Ergebnis der
Ermittlungen sei jetzt dem Oberreichsanwalt vorgelegt
worden , der über die weiteren Maßnahmen entscheiden
werde.

Deutschvölkische gegen Deutschnationale in Mecklenburg.
Mecklenburg-Schwerin , 2 . Mai . Wie dis „Mecklenburgi¬

schen Nachrichten" melden, hat die Fr, ' ' n der Deutsch-

. völkischen Freiheitspartei dem Vorstand der Deutschnatio-
/ nalen Fraktion des Landtags erklärt , daß sie nicht in der
f Lage wäre, gegen den von den Sozialisten und Kommuni-
l sten Angebrachten Mißtranensantraa gegen das Ministe-
f rium v. Vrandenstein zu stimmen , wenn dieses Ministe-
s rium nicht vor dem Wiederzuiammeniritt oes Landtages
i seinen Rücktritt erklären würde.
^ Amerika und der Dawesbericht.
: Paris , 2. Mai . Der Havaskorrespondent in Wasbington' erfährt von autorisierter Seite, die in Beziehungen zum
? Schatzamt steht , daß in Regierunoskreisen der Bericht, den
' General Dawes in seinen gestrigen Unterredungen mit

Präsident Coolidge, Staatssekretär Hughes und Staats-
. sekretär Mellon erstattet hat, günstig ausgenommen werde,
f Der General habe, was den Erfolg des Sachverständigen«' planes anlange, seinem Optimismus Ausdruck gegeben und
. sre Hoffnung ausgesprochen, daß er im Wesentlichen ange-
, nommen würde.
- Der Faszisums i» Spanien.
. Madrid, 2 . Mai . In iner Rundverfiigung an die Eouver«
! »eure und Regierungsvertreter fordert das Direktorium
: öum Eintritt der Wahlberechtigten in die neue Partei«
- Union „Pattiotiza " auf. Jegliche Werbung der frühere«

politischen Gruppen wird verboten . Gleichzeitig wird di«
Vorbereitung gesunder kräftiger Verbände als Grundlageder zukünftigen Negierung neben der Lösung der Marokko
frage als nichtigste Aufgabe des Direktor ! , ms bezeichne!
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Rückkehrerlaubnis für ausgewiesene Kinder.
Essen , 2 . Mai . Die Vesatzungsbehördehat folgende Mit¬

teilung an den Oberbürgermeister gerichtet : Die Aufmerk¬
samkeit des kommandierenden Generals der Armee wurde
auf die Lage der minderjährigen Kinder eines Teiles von,
Ausgewiesenen gelenkt, die infolge des Aufenthaltes der
Eltern im unbesetzten Gebiet die Schulen ihrer Konfession
nicht besuchen können (besonders Katholiken) . Um diesen
Zustand zu ändern , ist es von nun ab gestattet, daß Kinder,
die sich in dieser Lage befinden, frei ins besetzte Gebiet
hineinkommen können , vorausgesetzt , daß sie jünger als 16
Jahre sind . Von diesem Alter ab sind sie den durch dis
Verordnung 92 über den Verkehr von Personen vorge¬
sehenen Förmlichkeiten unterworfen . Die Minderjährigen
über 16 Jahre können die gleiche Vergünstigung erhalten,
nachdem sie den Ausweisungsrücknahme-Befehl oder? die Ge¬
lles,migune , für den vorläufigen Aufenthalt erhalten haben.
Diese Rücknahmen oder Genehmigungen werden von den
kommandierenden Divisionsgenerälen gewährt , jedoch nur,
wenn nachgewiesen wird , daß die Interessen der Kinder
oder ihrer Familie es erforderlich machen.

Deutschland und die Rotekreuz-Liga.
Parks , 2. Mai . Der Eeneralrat der Rotenkreuz-Liga hat

gestern seine Arbeiten beendet. In siner Reihe von Ent¬
schließungen wurde das Programm t' A Liga und die vom
Sekretariat entfaltete Tätigkeit gebilligt . Deutschland
wurde aufgefordert , einen Vertreter n den Rat zu senden.

Aus Stadl und Land.
Altensteig, 3 . Mai 1924.

Heute enthält unsere Zeitung das Schwarzwälder
Sonntagsblatt und eine Beilage.

Einhebung der Fernsprechgebühren. Die Postämter
sind bis auf weiteres ermächtigt worden, unter Berück¬
sichtigung der örtlichen Verhältnisse das Bringverfahren bei-
zubehalten oder das Holverfahren wieder einzuführcn. Dem¬
gemäß wird das hiesige Postamt von jetzt ab die Fern¬
sprechgebühren mindestens 1 mal monatlich, in der Regel
am Monatsbeginn , durch das Zustellpersonal wieder ein¬
ziehen . Die noch geltende Bestimmung über die Sperre
der Anschlüsse (nebst Erhebung der Sperrgebühr von 5
Mk.) sind beim Holverfahren auf diejenigen Teilnehmer
anzuwenden, die den schuldigen Betrag nicht binnen einer
Woche bezahlt haben, nachdem zweimal vergeblich versucht
wurde, die Gebühr einzuziehen . '

Stiftungsfest . Sein lOjähriges Stiftungsfest feiert
der Bezirkswirtsverein Nagold am Montag,
den 5 . ds . Mts . nachm , im Trauvensaal in Nagold mit
einein auserlesenen, umfangreichen Programm. Der Sek¬
retär des Verbands , Herr Zerweck wird dabei Aufschluß
geben über den Stand der Arbeiten zur bevorstehenden
Hotel - und Gastwirtsgewerbe -Ausstellung in Karlsruhe, was
gewiß alle Wirte, auch solche, die unserem Verein nicht
angehören, interessieren wird.

— Stimmzettel . Vereinzelt wird die Auffassung
vertreten , daß der Wähler den Wahlvorschlag , dem et
seine Stimme geben will , aus dem amtlichen Stimmt
zettel Herausschneiden und alsdann den Ausschnitt in
den Wahlumschlag legen dürfe . Tiefe Auffassung ist
durchaus unzutreffend . Ter Wähler hat sowohl bei
der Reichs- wie bei der Landtagswahl den ganzen amt¬
lichen Stimmzettel — nach erfolgter Ankreuzung oder
sonstigen Kennzeichnung — in den Wahlumschlag zu
stecken und diesen dem Abstimmungsvorsteher zu über¬
geben : die Abgabe eines Ausschnittes aus dem Stimm¬
zettel würde zur Ungültigkeit der Stimme führen.

— Badisch Württembcrgifcher Radio -Klub . Aus der
Frankfurter Tagung des deutschen Funkkartells sind
die Oberpostdirektionsbezirke Karlsruhe und Konstans
zum Württembergischen Radio -Klub Stuttgart , Pfizer
straße 2 6, geschlagen worden , da die Reichstelegra
Phen - Verwaltung bekanntgegeben hat , daß sie innerhall
eines Senders nur einen Radioklub anerkennen wolll
und Baden zum größten Teil innerhalb des Sender-
bereichs des Stuttgarter Senders liegt . Ter Württem-
bergische Radioklub wird feinen Namen deshalb in Ba-
disch-Württembergischer Radioklub ändern . Es würde
damit nur eine Anordnung getroffen , wie sie in der
Technischen Nothilfe und bei vielen Sport - und son¬
stigen Organisationen schon seit Jahr und Tag besteht.
Tie badischen Radio -Klubs werden deshalb gut tun,
so bald wie möglich ihren Anschluß an den Badisch-
Württembergischen Radio -Klub zu vollziehen.

— Beurkundung von Ehe- und Erbverträgen . Tas
Staatsministerium hat durch Verordnung vom 15.
April ds . Js . den Par . 77 Abs . 1 der württ . Ge¬
richtskostenordnung dahin geändert , daß von der Ver¬
kündigung der Verordnung — 28 . April 1924 — an
für die Beurkundung von Ehe - und Erbverträgen
statt des Doppelten der vollen Gebühren nur noch
die einfache volle Gebühr anzusetzen ist.

— Tie Lage des Arbeitsmarktes . Tie Lage des
Arbeitsmarktes hat sich im Laufe der letzten Wochen
abermals günstig entwickelt. Tie Erwerbslosenziffer
ging weiterhin zurück . Sie betrug in Württemberg
gegenüber rund 8000 am 1 . April nur etwa 4000
am 15 . April.

Stuttgart , 2. Mat . (Ter Fall Fürst .) Professor
Tr . Fürst hat der „Süddeutschen Zeitung " eine Erklä¬
rung gesandt , worin er sich gegen die Behauptung der
„Rottenburger Zeitung " wenüet , sein öffentliches Auf¬
treten sei als verwirrend und ärgern , . regend emp¬
funden worden . In dieser Behauptung erblickt er
die willkommene Bestätigung dafür , n .N der Haupt
zweck seiner agitatorischen Tätigkeit , >.^ .i Katholiken
die Augen über die Verwerflichkeit des Linkskurses
der Zentrumspartei zu öffnen , doch einigermaßen er¬
reicht worden ist . Insofern habe die Aeußerung der
Rotrenburger Zentrumszeitung immerhin „befreiend
and klärend" gewirkt . Weit befreiender und klärender
wäre es aber gewesen, wenn die gesamte Zentrums-

presse schon vrei früher offen rnNMnamafftF aus das
Verwirrende und Irreführende der Verbindung des
Zentrums vor allem mit der atheistischen und nr-
rirchenseindlichen Sozialdemokratie aufmerksam gemacht
hätte . Professor Fürst wendet sich ferner gegen den
Vorwurf , das Ansehen und die Interessen seiner Kirche
geschmälert zu haben und weist diesen Vorwurf be¬
wußter und grober Pflichtverletzung aufs allerscharfste
zurück. Tie breiteste Oeffentlichkeit und der ganze
Landtag seien Zeugen dafür , daß er die kirchlichen Be¬
lange stets mit Eifer und hartnäckiger Zähigkeit ver¬
treten und nach bestem Wissen und Können durchzu¬
setzen versucht und mitgeholfen habe . Das sei in den
Kreisen des Tiözesanklerus mehr und mehr anerkannt
worden . Während seiner ganzen agitatorischen und
parlamentarischen Tätigkeit fei ihm niemals eine War¬
nung oder eine Einwendung irgendwelcher Art von
maßgebender kirchlicher Seite zugegangen . „Ich würde
mich daher als Mann wie als Geistlicher vor Mir selbst
degradieren und würde die Achtung der Menschen,
einerlei , welcher Konfession sie angehören , mit Recht
verlieren , wenn ich eine derart unwahre , ungerechte,
für mich und für meine Fraktion unehrenhafte Be¬
zichtigung jemals direkt oder indirekt anerkennen wür¬
de . Eine „Schuldlüge " einzugestehen gegen besseres
Wissen , ist unsittlich und führt erfahrungsgemäß in
Verstrickungen , aus denen nicht mehr herauszukom --

Wirtschaftlicher Wochenüberbttck.
Geldmarkt . Wenn man den Wahlradau , den Aufwand an Panier

und Bersammlungskostcn in Deutschland verfolgte , konnte man wohl
zu der Mcinilim gelangen , der Geldmarkt zeige Ueberflutz und der
Kredit sei mit Händen zu greifen . Von der gemeinschaftlichen Not,
die alle Stände in Gestalt von Geldmangel bedrängt , war nicht vtel
zu spüren , »mso mehr aber z» hören und zu lesen. Es ist den
Kreditinstituten da und dort gelungen , auswärtige Gelder herein-
znbekommcn , aber zumeist nicht ans dem normalen Wege des Güter¬
austausches und Gewinns , sondern nur als Darlehen . Besonders
kritisch wurde die Laae Ende letzter Woche durch den Beschluß der
Reichsbank , vom 1. Mai an bis aus weiteres keinne Wechsel mehr
zu diskontieren . Man vermag daraus die Gefahr einer neuen In¬
flation zu ermessen, auf die wir an dieser Stelle wiederholt hinge-
wicsen haben . Aber alle Parteien glaubten den Wählern das allein
richtige Rezept für die Behebung dieser Gefahr offerieren zu können.
So viel steht fest , daß nur eine feste Regierung , falls sie aus den
Wahlen hervorgeüt , in der Lage ist , «ine Gesundung des Geld¬
marktes herbeizuführcn und auch sie nur unter der Voraussetzung,
daß unsere auswärtige Lage sich bessert. Ucber uns schwebt das
Damoklesschwert der Reparationen . Die Repko hat sich dem Sach
verstündigengutachten angeschlossen und besteht nun auf ihrem Schein,
d . h . den Zahlungsverpflichtungen Deutschlands . Daraus ergeben
sich sehr schlechte Aussichten für die fernere Gestaltung des Geld¬
marktes . Wer heute aus Privathänden Geld gegen 2 Prozent Mo-
iiaiSzinsen , also 24 Prozent Jahreszinsen , bekommt, kann von Glück
sagen , denn man hört auch die doppelten Zinsen nennen , ohne baß
jemand nach dem Staatsanwalt nnd nach den WuÄcrgerichten ruft.

Börse . Die Diskontsverre durch die Rcichsbank hat das Börsen¬
geschäft auf einen Tiefstand gebracht, wie er fett Jahren nicht da
war . Alles , was Geld braucht , wirft Effekten auf den Markt und
schlügt sie um jeden Preis lost Die Kurse der meisten Papiere sind
innerhalb weniger Monate auf ein Zehntel ihres vorherigen Wertes
gefallen . Die meisten von denen , die seinerzeit durch Efsetenkäuse
sich vor der Geldentwertung zu schützen suchten und durch Spekula¬
tionen rasch zu reichen Leuten wurden , haben heute so wenig wie die.
die damals den Anschluß an die Börse verpaßten oder verschmähten.
Wer aber heute größere Barmittel zur Verfügung hat , der kann jetzt
billige Aktien kaufen , um tausend Rentenmark ganze Pakete . Das
steht seit , daß die Kurszettel der verschiedenen Börsenplätze viel min¬
derwertiges Material aus der Reihe der Ncugründungen answetscn.
Ebenso sicher tst > daß die soliden Gesellschaften- sich einmal wieder er¬
holen und ihre beute wett unter Wert gehandelten Aktien wieder
steigen werden . Wenn man die Bankbilanzen ansieht, so kann man
sich ungefähr ein Bild von der Lage machen: die ganze deutsche
Wirtschaft steht unter Druck , ist aber noch sehr leistungs - und ent¬
wicklungsfähig , wird sich also auch wieder einmal erholen Ins¬
besondere solche Papiere , die wenig Kapitalvermehrung d. h. Ver¬
wässerungen hinter sich haben , sind bellte noch gesund . Diese Gesell¬
schaften können jetzt auch zu Kavitalserhöhungen übergehen , ohne
einen Mißerfolg befürchten zu mühen : ihre neuen Atien sind empfeh¬
lenswert , während sonst größte Vorsicht geboten ist , worüber jeder
solide Bankier Auskunft erteilen wird.

Produktenmarkt . Das Produktengeschäft liegt vollständig darnieder.
Gekauft wird nur aus der Sand in den Mund , weil der Geld¬
mangel das Geschäft immer schwieriger gestaltet . Die Preise habe»
sich so ziemlich gehalten , aber die Umsätze waren minimal . Das
Wetter wird als günstig beurteilt , die Futter - und Ernteaussichter.
gelten zunächst als nicht schlecht. An der letzten Stuttgarter Landcs-
vroduktenbörse blieben die Hen- nnd Strohpreise mit 10 und 6,8 ^
auf dem Stand , den sie seit Wochen behaupten . In Berlin kostete
Weizen 176 tminus 11 . Roggen 134 (minus 81 , Braugerste 190 ( unv . ) ,
Haber 136 (plus 11, Mehl 26,28 ( minus 0 .281 .F.

Warenmarkt . Auf der lebten Stuttgarter Hänteauktion haben sich
die Preise um durchschnittlich 30 Prozent gesenkt. Ein Rückgang der
Häutcpreise war in den letzten Jahren wiederholt das Signal zu
einem Preisabbau auch in anderen Branchen . Wir glauben aber
diesmal nicht daran , weil wahrscheinlich nur der Geldmangel die
Ursache gebildet hat . Es wird sich bald zeigen, ob die Ledcrbranche
uachfolgt. Textilien haben nur ganz wenig von ihren Preisen nach¬
gelassen. Chemikalien keinen Pfennig . Kohle und Eisen , die Grund-
faktorcn der Preisbildung auf dem Warenmarkt sind unverändert
fest nnd zeigen sogar wegen der Lohnbewegungen eine steigende Ten¬
denz. Die Lebensmittelvreise sind unverändert.

Volksvertreter.
Und wieder schwankt die ernste Wage,
Der alte Kamps belebt sich neu:
Jetzt kommen erst die rechten Tage,
Wo Korn sich sondern wird von Spreu,
Wo man den Falschen von dem Treuen
Gehörig unterscheiden kann,
Ten Unerschrocknen von dem Scheuen,
Ten halben von dem ganzen Mann.
Ten wird man für erlaucht erkennen,
Ter von dem Recht erleuchtet ist,
Ten wird man einen Ritter nennen,
Ter nie fein R-itterwort vergißt,
Den Geistlichen wird man verehren,
In dem sich regt der freie Geist,
Ter wird als Bürger sich bewähren,
Ter seine Burg zu schirmen weiß.
Jetzt wahret , Männer, eure Würde,
Steht auf zu männlichem Entscheid!
Tamit ihr nicht dem Land zur Bürde , :
Tem Ausland zum Gelächter seid.
Es ist so viel schon unterhandelt.
Es ist gesprochen fort nnd fort,
Es ist geschrieben nnd gesandelt — s
So sprecht nun euer letztes Wort ! ^
Und kann es nicht sein Ziel erstreben,
So tretet in das Volk zurücff!
Daß ihr vom Rechte nicht vergeben,
Sei euch ein lohnend stolzes Glück!
Erharret ruhig und bedenket : '
Der Freiheit Morgen steigt heraus , >
Ein Gott i stts , der die Sonne lenket,
Und unaufhaltsam ist ihr Lauf.

Ludwig flhland ( 1817) .

Handel und Verkehr.
üe Berliner Devisenkurse

Di « Kurse verstehen sich in
vom Freitag , de« 2.
Billionen Papiermark.

Amsterdam 100 Gulden
öuenos Aires 1 Pesetas
Srüstel IM Franken
khristianka IM Kronen
kopenbagen IM Kronen
Stockholm IM Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfnnd Sterling
Kennork 1 Dollar
Parts IM Franken
Schweiz IM Franken
Spanten IM Pesetas
Wien IM OM Kronen
Prag IM Kronen

1 . Geld 1. Brief 2. Geld
157,86 168,14 167,85

1,388 1,368 1,378
28,94 28,06 22,94
58,16 68,46 88,25
71,02 71,38 71,22
111,18 111,68 N1 .12
18,85 18,95 18,85
18,408 18,495 18,455

4.19 4L1 4,19
27,28 27,37 27,28
74,81 76,19 74,61
57,76 88,04 57,76

5,98 6.02 6,98
12.46 12,54 12,46

Mai.

3- Brief -
188,88

1.38«
33,06
88,54
71^ 8

111.68
18,95
18,5«

4.31
37,8?
74.U
88 ,0«

_
13^4

Stand - er Reichsbank vom 23 . April 1924. Wie der Ausweis z«,ketchsbank erkennen läßt , haben sich die privaten Kreditansvrüch«7,
»em Zentralnoteninstitut in der dritten Avrilwoche weiter fchars ri».chränken lasten. Der Umlauf sowohl an Reichsbaukuoten wie
Ikentenbankschetnen erfuhr einen Rückgang um zusammen 77 Milliv¬re» Goldmark . Der Banknotcnnmlauf verminderte sich um 4,2 §«1
174 Trillionen Mark . Der Umlauf an Rentenbankscheinen nahm
»ach den Bewegungen in den Beständen der Reichsbank an Renten,
»ankscheinen nm 72,8 auf rund 1683 Millionen Rentenmark ab . Dievestäude der Bank an solchen Scheinen wuchsen dementsprechend von
!39,8 auf rund 332,6 Millionen Rentenmark . Das Darlehen bei derkientenbank blieb unverändert.

Die Ausleihungen der Darlebenskaffen wurden um 0,2 auf 1LTrillionen eingeschränkt . Auf den gleichen Betrag ermäßigte sich derBestand der Reichsbank an Darlehenskassenschcinen.
Der Goldbestand weist eine neue Verminderung « m 18 auf 441,zMillionen Goldmark auf . Sie ist aus den Verkauf von Gold t»

Neuyork zurückzuführen . Der Erlös diente zur Abdeckung von noch
»ns der Kriegszeit herrührenden Verpflichtungen.

Berliner Börse , 2. Mat . Die Effektenbörse eröffnete heute wieder
in ziemlich fester Haltung . Es lagen Kaufaufträge aus der Provinzrnd aus dem Ausland vor . Diese günstige Konstellation des Mast,
tes prägte sich in ziemlich lebhaftem Geschäft, besonders am Petro,
leummarkt , aus . Die Geldmarktanlage zeigte ebenfalls eine gewisse
Erleichterung . Man nannte für tägliches Geld Sätze von 1,8 proMille und darunter , sür Monatskredtte 4—4,8 Prozent monatlich.

Stuttgarter Börse , 2. Mat . Es landen keine größeren NmsShe
itatt . Bankaktien etwas fester : Hypothekenbank vlnS 0,2 , Notenbank
Aus 3, Bereinsbank plus 0,1 . Brauereien : Ravensburg , Rette»-
meyer, Pfauen , Hohenzollern und Wulle unverändert , Eßlinge»
»Ins 1 . Maschinen - und Metallaktien : Daimler vlus 0,1, Fei«.
Mechanik vlus 0 .8, Lauvbeimer vlus 0,8 , Weingarten minus 1.25,
Metallwaren plus 1,8 . Nahrungsmittelwertc : Kaiser Otto vlus OL
Iknorr vlus 0,2 , Krumm vlus 0,1 , Letbbrand unv . Tcxtilwerte vor.
nirgend behauptet :Psersee vlus 1,73 , Kottern plus 1,23 , Kuchen plus
1, Filz vlus 0,28 . — Anilin vlus 0,7 , Bremen -Besigheimer vlus 2,8
gement Heidelberg plus 0,0 , Deutsche Verlag vlus 1 , Köln -Roti.
veiler plus 0,8 , Salzwerk vlus 1,8, Ziegel Ludwigsburg plus 1,1.

Produktenbörse Mannheim , 1 . Mai . Das Geschäft verlief sehr ru¬
hig. Verlangt wurden für die 100 Kilo , bahnfrei Mannheim , Wetze»
rnsl . (infolge der Markbefferung im Auslands 19,30 —19,28 : inl . 18.71
dis 19,6 : Roggen ausl . 14,87 : Pfälzer Rauhgerste 21—21,12 : Haber
(5,3—16 .3 : Mais 19,78- 20 : Weizenmehl Svez . O 28,28- 28,8 : Roggen-
mehl 23,28 - 28 .30 : Weizenkleie 10,26—10,8

Frnchtvreise . I « Leutkirch notierten je IM Kilo Wetzen 20 SU
16, Roggen 24, Gerste 20- 28 . Haber 17,8- 19 — WangenlA .!
Der Zentner Roggen kostete 14 . Gerste 11,8— 18, Haber 18,5—19
- Memmingen: Kern kosteten 9—9,8, Roggen 8,28—9, Gerste 1
dis 10,6, Haber 6,8—8 >1 der Zentner . — Winnenden: Preis pro
Zentner : Wetzen 10—10,8 , Haber 8—8,8 , Roggen 8,5—9,5, Dinkel 7^
dis 8 , Gerste 10 .6.

Marktberichte vom 1 . Mat . Tübingen: Auf dem Biehmarkj
wurden verkauft 1 Fairen für 480 .// . 20 Ochsen das Stück zu 501
dis 750 26 Kühe 430- 650 83 Kalbinnen 290- 600 37 Stück
Jungvieh 160—300 28 Kälber 100—160 2 Läufer 50—70 ak,
IM Milchschweine 15—80 ^ ver Stück. —B iberach: Dem Schrveine-
markt waren 12 Läufer und 274 Milchichweine zngefübrt : Preis vro
Stück 40—50 bzw. 22—32 .F . — In Jllerttssen kosteten Ferkel
15—80 das Stück , in Lauvheim 22—29 nnd in T « ttltn -
ren 19—28 ^ . — Winnenden: Dem Schweinemarkt waren 84
Mtlchschweine und 4 Läufer zugeführt . Preis pro Stück 20—30 bzw.
(0- 60 V/.

Der Schlachtviehmarkt in Kreiburg i. Br . hatte eine Zufuhr
von 20 Ochsen, 10 Farren , 4 Rindern , 11 Kühen , 47 Kälbern und SO
Schweinen . Es wurden bezahlt vro Zentner Lebendgewicht: Ochsen
und Rinder erste Sorte 48—51, zweite 40—48 , Farren 42—45, Kühe
44- 40, Kälber 54- 60 , Schweine 64- 70 .// . Marktverlauf ruhig . -
Donaueschtngen: Auf dem Viehmarkt wurden für Och!»
^- 900 für Kalbinnen 5- 700 für Kühe 4- 600 für Stiere
l.80- 800 bezahlt , während Ferkel 25—50 .F , Läufer 40—70 ^ v»
paar brachten . — Kehl: Dem Schweinemarkt waren 139 Ferkel uub
5 Läufer zugeführt . Preis vro Paar 40—64 bzw . 100

Mutmaßliches Bretter.
y. Luftdruckverteilung ist noch nicht ausgeglichen.westlicher Luftströmungen ist auch Krund Montag teilweise unbeiländiasswmehrfach bedecktes und zu vereinzelten Niederschläge^geneigtes Wetter zu erwarten .

wiener,

Für ik Lchnf-läMns verantwortlich : Ludwig Laut.
Truck urt L » lug der N , Mtker'schen Buchdruckerei Meusteig

Bei lästigem Huste«
raten wir Ihnen , Saputa Bcrrbovs zu mhmm. Lösen d»
Schlriw, ludern die Schmerze» . I » allen Bpochekeu er«
häül ' ch , stets vorrätig r « potheke Altersteig. Sagiltowrrl
G .m .b H , München SW . 3.

ÄNWche BekanMmach 'MMA
Reichs- und Landtagswahl.

1 . Die Schriftführer des Wahlvorstands haben die
Stimmabgabe für die Reichtagswahl in der Stimmliste
Spalte 7 , für die Landtagswahl in der Stimmliste
Spalte 8 durch ein Kreuz zu vermerken. Es empfiehlt
sich, daß in der Stimmliste am Kopf jeder Seite über der
Zahl 7 dos Wort „Reichstag" und über der Zahl 8 das
Wort - „Landtag" eingetragen oder aber auf der Titelseift
der Vermerk gemacht wird , daß die Abstimmung für die
Reichstagswahl in Spalte 7 und für die Landtagswahl in
Spalte 8 vermerkt ist.

2 . Wer im Besitze eines Stimmscheines ist, ist M
Wahl zugelassen , auch ohne in die Wählerliste eingetragen
zu sein . Der Stimmschein ist dem Wahlvorsteher abzu¬
geben ; falls der Stimmschein in Ordnung befunden wird,
darf abgesümmt werden. Ein Abstimmungsvermerk (Kreuz)
in der Stimmliste ist bei Wühlern , die auf Stimmschein
gewählt haben, in der Stimmliste nicht zu machen.

Die Stimmscheine für die Reichstagswahl sind der
Abstimmungsniederschrift über die Reichstagswahl und die - ,
jenigen für die Landtags,vahl anzuschließen.

Nagold, den 2 . Mai 1924.
Ob er amt: Münz.



Ulen wählt Ihr morgen ? welcher Partei gebt Ihr
kure Stimme ? Denkt an äie Versprechungen
unä schönen Worte, äie Ihr vor 5 Iahren gehört
habt unä an äas krgednis bis heute ! Denkt an
äas , was Ihr in äen letzten Wochen wieäer von äen
aiten Parteien -- unä einigen neuen äazu gehört
unä gelesen habt unä Uverlegtl

klaubt Ihr , äab es mit äen jetzigen Versprechungen
besser geht als vor 5 Iahren ? klaubt Ihr, äass ein
Vertreter äer psrlam entswirtschatt je
äas voIkswohI über äie parteiinteressen
stellen kann?

Die unä nimmer! Denn eine Zjährige Erfah¬
rung lehrt 6uch äas kegenteil, unä Ihr wollt 6uch äoch
nicht ewig an äer Dase herumlühren lassen oäer auch
nur so lange, bis a11es in äie L a s ch e n jener
zoo , äieKathenauerwähnt hat, hineinge-
wirtschaktet ist?

Volksgenossen ! Ihr seiä wahlmüäe ! Ihr glaubt nicht
mehr , äab es in Deutschlanä unter äer parlamentsherr-
schalls auswärts gehen kann. Unä ihr habt recht.

Denkt an äie letzten Jahre äeutscher Schmach unä
Schanäe!

Denkt an äen kortäauernäenKuhhanäel äer
Parteien!

Denkt an äiekeläentwertung, äiesen ge¬
meinsten volksbetrug, unä es überkommt 6uch äer 6kel
vor äieserSkanäalwirtschakt.

Denkt an äie Parteibrille äes Parlamentariers, äer
seiner Partei verpflichtet ist unä äurch äie
Unantastbarkeit (Immunität) vor jeäer persön¬
lichen Verantwortung gegenüber äer Allge¬
meinheitgeschützt ist unä zahlt es ihnen heim!

welche Interessen vertreten äenn äie verschieäenen
Parteien ? Die Kommunisten sinä, wie sie ja selbst
sagen , nichts anäeres als äie Deauitragten Mos¬
kaus unä haben bereits ihre Lscheka , ä . h . Morä-
kommsnäos, eingesetzt. Sie haben äie von äer russi¬
schenIuäenrepublik kommenäen Deiehle auszu-
tühren . Können sie äas äeutsche Volk vertreten ? Die-
mals!

Die ZorialäemvlrratiN sinä äie Anhänger äes Iuäen
Marx. Durch ihren falsch verstanäenen Sozialisierungs¬
wahn haben sie seit äer Kevolution in Deutschlanä

einem Ueberkspitalismus äen weg geebnet , äer selbst
amerikanische Xustänäe übertriHt . Die gewaltigen Stin-
nes gnä anäeren Konzerne konnten sich nur auf krunä
äer 5jährigen sozisläemokratischen Vorherrschaft so aus-
äehnen . Die Sozialäemokraten bekämpfen äas Kapital,
lassen sich gleichzeitig von ihm bezahlen, unä verääch-
tigen anäere als äas , was sie selbst sinä : äie Schutz¬
truppe äer Hochfinanz . Sie verfolgen mit ihrem Dal)
äen äeutschen 8 ruäer, äer nicht äenkt wie sie,
unä liebäugeln mit äem kenossen überm
Khein, in Afrika unä Australien. 6in äeutscher
Arbeiter, äer selbstänäjg äenkt, unä äer nicht nur seine
Mischen führer iür sich äenken lassen will , kann äie¬
ser Partei seine Stimme nie geben.

Die Demokratie unä äie äentrche Dolkrpartei sinä
äie ausgesprochenen Vertreter äes krassesten Kapitalis¬
mus , jene vorwiegenä äes jüäischen 8 snkka -
pitaIs (frankf . Ag . , 8erl . Lageblstt usw.), äiese
äes Kapitals äer 5 ch w e r i n ä ust r i e . Daö äie Ka¬
pitalisten äiese beiäen Parteien wählen, ist leicht ver-
stänälich , aber äass ein anäerer äeutschlühlenäerMensch
an äiese Parteien seine Stimme verschwenäet , nachäem
sie mit rücksichtsloser Offenheit gezeigt haben , was sie
sinä, muö iür äieseWahl ausgeschlossen sein.

Das Levirnm als äie Partei äer konfessionellen
Verhetzung unä äes Separatismus kann ein äeutsch -
äenkenäer Mann nicht mehr «Mies . Diese Ansicht
hat schon in weiten Kreisen unserer katholischen Volks¬
genossen 6oäen gewonnen.

Der vsrerlänälrch -vöikitche Kechtrdlsck ist äer Dame
äen sich äie Deutschnationalen in Württemberg zugelegt
haben , um ihre unter äer firma Dürgerpartei auch im
Schwabenlanäe bekannt geworäenen reaktionären unä
ieuäal - kspitalistischen Aele hinter einem wohlklingenäen
Lite ! zu verhüllen . Kurz vor äer Wahl haben sie ihr
völkisches Herz entäeckt , um es nach äen Wahlen wie-
äer schamhaft zu verhüllen . Die können wir mit ihnen
Zusammengehen , äa unser 2 ieI , ein völkisch-
soziales Deutschlanä unter ihrer Herrschaft
nicht auiblühen kann.

Der Dauernvsuä ist eine Deruisvertretung, wie wir
sie in einem künftigen völkischen Deutschlanä als Ztänäe-
vertretung iür alle Derukskreise einrichten wollen . Heute
vertritt er vor allem äie Interessenäeskroögrunä-
besitzes unä ist politisch eine äer reaktio¬

närsten Parteien. Das sollte jeäer mittlere unä
kleine Dauer beäenken , äer äem Dauernbunäseine Stimme
gibt , unbewusst, äass er äamit äie schärfste politische
Kesktion für blaudlütige Damensträger unä ieuäalen
Kastenäünkel iöräert.

Volksgenossen! Das sinä äie parlamentari¬
schen Parteien, äie uns seither regiert haben in ihren
wahren vielen, in völliger Dacktheit . Ihr wisst,
äass wir völkischen6egner äer Paria men-
tarismussinä. Um unsere 2 ieIezu köräern,
sinä wirleiäer gezwungen, ebenfalls Abge-
sanäte in Keichs- unä Lanätsg zu entsenäen, trotzäem
wir äies Zurserst ungern tun . Aber wir können wenig¬
stens äie Tätigkeit äer Parteien kontrol¬
lieren, können sagen, was wir als völkische für
richtig halten, äie volsieinälichen Massnah¬
men verhüten unä positive völkische Arbeit leisten.

Auf alle fälle, äas erklären wir beute feierlich,
bleiben wir äieschärfsten begneräes parla¬
mentarischen Zpstems unä weräen nicht ruhen
unä rasten , bis wir äieseparteimibwirtschakt,
äiese volksverratenäe Kuhhanäels an¬
statt unäjammerwüräige Zchwstzbuäe
beseitigt haben.

Volksgenossen ! Ihr kennt unser
Programm! wir brauchen äarüber keine grossen
Ausführungen zu machen ! Ihr wisst, äass wir ein
soziales , iür alle Dürger gerechtes Örossäeutschlanä
erstreben, ein brossäeutschlanä , äas allen Volksgenossen
eine irieäliche Ztätte bietet , äie ihnen äas mögliche Aus-
mass an Xutrieäenheit unä Dehaglichkeit sichert.

wir verschmähenes , grosse Verspre¬
chungen zu machen , wir arbeiten statt äessen.
Volksgenossen ! Helft mit, unser Deutschlanä aus äen
Klauen äer parteimisswirtschait, aus äen Klauen äes
internationalen Kapitals zu befreien ! Helft mit, äass
wir unser Äel erreichen : Deutschlanä äen Deutschen.

Dach innen reich unä vielgestaltig
Dach aussen gross unä schwertgewaltig

'
sei äie Losung, für äie uns unser führer Aäolf Hitler
bürgt. Helft mit, äas äeutsche Keich auf neuem
ä eutschen 6runäe aufzubauen, unä gebt 6ure
5timme äem

Vö 1 Kt 86 K- 802 lal 6 ll klvck
^Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.

MWtkN W >. g.: Wltw « W, öl
M8

DeutscheArbeiterpartei , deutsch - völkische Freiheitsparlei ) .

--- MlWIMlt Zl. öWlil , LkVllllM.

Zur Aufklärung für alle Schwankenden!
Kriegsbeschädigte und

Kriegerwitwen!
AH* trägt die Schuld an der Kriegs - ^

Katastrophe?

stempelt dir Kriegsopferfür¬
sorge zur Armrnuntrrstützung?
stakkel den Kriegsopfern den Dank

des Vaterlandes mit Bettel¬
pfennigen ab?

Dir bürgerliche« Parteien!
Wühlt sie nicht!

Wühlt sozialdemokratisch!

Ber der Wahl handelt es sich nicht um bloßes Parteigezänke , son¬dern um den Kampf zwischen zwei großen Gedanken, dem Sozialismusund seinen Gegnern . Dies ist der Ker» der -Watzl.

Links steht die Sozialdemokratie mit ihrer folgerichtigen Konsequenz,
dem Kommunismus und Bolschewismus . Sie kämpft gegen
das Privat - Eigentum , die Wehrhaftigkeit , die Kirche , und für
Internationalismus und Sozialisiernng des Bodens und der
Produktion , und der Kommunismus scheut nicht den Mord der
Tscheka . Mit dieser Partei wollen regieren die Demokratie,

das Zentrum und die Deutsche Volkspartei und sind auf diese
Weise ihre Helfer . Dies ist die Linke.

Auf der andern Seite steht die Rechte mit ihrem Kampf für Va¬
terland , Eigentum , Ordnung und Religion . Sie verkörpert
sich in der Bürger - und Bauernpartei , welche seit der Revo¬
lution die Kerntruppe gegen den Ansturm des Sozialismus war.

Dies sind die Gegensätze , um die es sich handelt.
Aer li « kr Ern »M. äer gebe seine Lrlmme äer Partei, welche

ihre ««Sanken am reimte , äarrtrNt, äer k-»nmnirti ;che«. wer rechts
wählt, äer wähle äie kärger- uns Lauern-Partei

Endlich einmal wollen wir heraus aus dem Parteisumpf mit
seinen 25 Splitter -Parteien und seinem Stimmzettel -Wirrwarr.

Es darf künftig nur noch 2 Parteien geben , eine rechte und eine
linke und nur noch 2 Stimmzettel , einen rechten und einen linken.

Weg « it äen MitMparteiev. welche mir Se« «rgrnsatz verkleistern
nnä i» criidea tischen r

Wer aber Klarbeit herbeisühren will , der wähle jetzt schon rechtsoder links . Wer nicht Farbe bekennt , der sei verachtet.
D 8 Werrechtswählen will , wer eine Politik satt bat , welche seit
» I 5 Zähren Volk und Eigentum zerrüttet , der wähle üärger-
W W nnä Lsnern-Pärtei. Eine bessere wissen wir nicht.

IM-



Umtuche VemnmMachLMgM j
Hagelversicherung. ?

Den Landwirten wird die Versicherung ihrer Felder¬
zeugnisse gegen die überall im Lande wieder drohende
Hagelgefahr in angemessener Versicherungshöhe dringend
empfohlen.

Die Norddeutsche Hagelversicherungsgesellschaftauf
Gegenseitigkeit in Berlin, mit welcher der württ . Staat
seinerzeit eine Uebereinkunft abgeschlossen hat . wodurch sie
verpflichtet wurde, auf Antrag der Beteiligten die Feld¬
früchte sämtlicher Landwirte in Württemberg gegen Hagel¬
schaden in Versicherung zu nehmen, hat infolge der Ent¬
wertung unserer sämtlichen gesetzlichen Zahlungsmittel , sowie
des vollständigen Zerfalls unserer Währung im vorigen
Spätjahr eine Tochtergesellschaft unter dem Titel Nord¬
deutsche Hagelversicherungs-Aktiengesellschaft ins Leben
gerufen ; nach dem Beschluß der Generalversammlung vom
29 . März ds . Js . soll indessen auch die alte Norddeutsche
auf Gegenseitigkeit weitergeführt werden.

Beide Gesellschaften , sowohl die Norddeutsche Hagel
versicherüngs - Aktien - Gesellschaft , wie auch die alte Nord¬
deutsche aus Gegenseitigkeit, bieten den Versicherungsnehmern
wertbeständige Versicherung.

Den Versicherten steht frei, bei der Norddeutschen Ak¬
tiengesellschaft zu fester Prämie , oder der Norddeutschen
auf Gegenseitigkeit zu Borprämie und ev . Nachzahlung
im Herbst Deckung gegen Hagelschaden zu nehmen.

Der Beitrag für den Staatshagelversicherungsfonds
kommt in Wegfall , dafür erhebt die Norddeutsche auf Ge¬
genseitigkeit gleichzeitig mit der Vorprämie zur Sicherste!
lung wertbeständige Gegenleistung, als Vorauszahlung aus
den endgültigen Jahresbeitrag die doppelte Vorprämie . -

Nähere Auskunft erteilen dis nachstehend aufgesührteu
Vertreter der NorddeutschenHagelversicherungsgesellschaft:

in Altensteig Heinrich Walz , Oberamtsbaumwart,
„ Bruderhaus Gde . Berueck G . Brenner , Waldschütz,
„ Ebhausen Altschultheiß Dengler,
„ Egenhausen Gg . Mast , Darlehenskassier,
„ Fünsbronn Schultheiß Schwemmte,
„ Gültlingen „ Widmann,
„ Haiterbach Gottlieb Schüler , Kübler u. Gemeiuderal,
„ Nagold Julius Raas , Baumschulenbesitzer,
„ Sulz Schultheiß Barth,
„ Untertalheim Schultheiß Klink,
„ Walddorf Albert Hillcr , Schneidermeister,
„ Wildberg Stadtschultheiß a . D . Mutschler,
„ Simmersfeld Schultheiß Metzger.
Nagold, den 1 . Mai 1924.

Ob er amt: Münz.

KM» md SVMili Nagold md NB«
e . G . m . b . H.

Am Gönnt «- , ds » II . Mai , « «chm 4 , Uhr findet
im Dr ««bensaale in Nagold eine ordentliche

Generalversammlung
statt . Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht.
2 . Beschlußfassung über Auswertung der Geschäfts¬

und Hausauteile , sowie Spareinlagen.
3 . Wahlen

a > Geschäftsführer
d > Vorstand und Aussichtsrar

4 . Verschiedenes.
Anträge an die Generalversammlung sind spätestens bis

Donnerstag , den 8 . Mai schriftlich bei dem Unterzeichneten
einzurechen .i

Zahlreiches Erscheinen der Mitgliederschaft, insbesondere
der Hausfrauen , ist dringend erwünscht.

Der Ä«fsichLLr«tr
I . A . Jl g.

krsm llill! Mm!
Die

Die

Deutsche Bolksparte
Hst bessere Verhältnisse ge¬
schaffen und Euch die Renten«
mark gebracht» sie wird auch
fernerhin für das Wohl des
Deutschen Vaterlandes besorgt

fein. Deshalb
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Statt Karten.
Berneck-Rohrdorf . ^

»ochzeits -Einladung. §
Zu unserer am

Dienstag , den 6 . Mai 1924 im Gasthaus « L
zur Sonne in Rohrdorf W

stattfindenden Hochzeitsfeier erlauben wir uns , Ver - A
wandte, Freunde und Bekannte freundl . einzuladen.

GoLtlieb Werk , MechanikerK
Sohn des ch Christian Weit in Berneck.

Lilel Mchmmw ' D
Tochter des Jakob Bachmann in Rohrdorf . ^

Kirchgang um ft? 12 Uhr.

^ ei der bäuerlichen Bevölkerung ist der politische Rechts¬
abmarsch von seitherigen Regierungsparteien zum
Bauernbund schon längst vollzogen ; in den größeren

Städten ist er zum vaterländischen Rechtsblock im Fluß.
Jetzt ist es in den Landstädten am g e w erb lich e n Mit¬
telstand , daß auch er die Zeichen der Zeit
verstehtund diesem Rechtsabmarsch folgt,
indem er

Verteil.
(Württ . Bnrgervartei)

wählt.
Mit Fortsetzung einer Politik und Steuergesetzgebunc

seitheriger Regierungskünstler ist der gewerkt . Mittelstaut
unrettbar verloren.

Ein Gewerbetreibender.

Oeullctis
VvUr8par 1s!

hat dosiere Verhältnisse geschaffen und Luch ^
die Rentenmark gebracht , sie wird auch
fernerhin für das Wohl des Deutschen Va¬

terlandes besorgt sein . Deshalb

wWet alle am 4. M die Liste der
DeMk» Hslksmetti

Kirchliche Nachrichten.
Sonnt . Misericordias , 4 .Mai

vorm . 1 - 10 Uhr Predigt
über Offtnb . 7, 9—17
vom Land des Lichts. Lied
431 , 549.

Nachher Kindergottesdienst.
Nachm, st. 2 Uhr Christen¬
lehre m . den Töchtern.

Am Donnerstag Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

WWWG » Ä " .

.. . IGMikWUWU

Methodiften-Gemeinde.
Sonntag , den 4 . Mai vor¬

mittags st2 IOU.hr Predigt,
vormitt . 11 Uhr Sonntag¬
schule, abends 8 Predigt.

Dienstag , abends st°9 Uhr,
Jünglings -Verein.

Mittwoch , abends 814 Uhr,
Bibel - u . Geberstunde.

kleinste Sorte

sowie alle übrigen
Gnrtensämrrete«

empfiehlt >

Gestorbene:
Freudenstadt : Fritz Bruder,

Kaufmann.

empfiehlt die

B. MIMe BMW.

Akdsrbsits- LprsnZstoKs
mit 2ubeliür , 8pre«Mu1v8i usw . iv vsrgciiis-kteoe» kubrikstsn lielsrt 2v billigten proissn

L. orev2 I, « 2 jr. Tel . ^

Zu sosortigeiu Einlrirt suche
ein nicht zu junges

MMU.
das schon „gedient hat und
kochen kann.

Heinrich HenPer
Kaufmann.

in allen Körnungen liefert je-
i äes lluantum billigst

Dornftette».
Ein gebrauchtes

Damerr-
Fahrrad

r
, hat zu verkaufen.! Wer ? saat di

-AU " Der heutigen Ge¬
samtauflage liegt ein Pro¬
spekt der bekannten Firma
Robert Ruf , Ettlingen
bei über deren Spezialisten
zur Herstellung eines gesun¬
den und wolN 'hmeckeuden
Hausgetränks.
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